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Von Miriam Hotter

Mayrhofen – Die Welt von
Magdalena Steger ist geordnet:
Die Bücher sind in den Rega-
len sauber gestapelt, die Schu-
he stehen in Reih und Glied
auf dem Fußboden. Jeden
Morgen, bevor die 21-Jährige
zur Arbeit geht, sorgt sie dafür,
dass sie ihr Zimmer in Mayr-
hofen aufgeräumt verlässt.
Dann macht sie sich auf den
Weg ins Gemeindeamt. Steger
hat es geschafft: Die Zillertale-
rin ist eine von wenigen Men-
schen mit Down-Syndrom in
Tirol, die eine Arbeitsstelle ge-
funden haben.

„Als die Hebamme gesagt
hat, dass meine Tochter das
Down-Syndrom hat, war ich
geschockt“, erinnert sich Paul
Steger. Stundenlang sei er
durchs Dorf spaziert und habe
sich Gedanken gemacht. Der
heute 64-Jährige aber wusste,
dass er und seine Frau Maria
das irgendwie schaffen wür-
den. „Sie war ein Wunschkind
und wir liebten sie von der ers-
ten Sekunde an abgöttisch“,
erzählt die Mutter und kann
eine Träne nicht zurückhalten.
Die Entscheidung, das Kind
zu behalten, haben die beiden
nie bereut. „Magdalena ist ein
Segen für die ganze Familie“,
sind sie sich einig. Ihr drittes
Kind sei immer gut gelaunt, sei
emotional und immer freund-
lich, auch zu Fremden.

Nicht alle Menschen begeg-
neten der Familie mit dersel-
ben Freundlichkeit.„Als unsere
Tochter geboren wurde, hatten
einige Bekannte und Freunde
Angst und wussten nicht, wie
sie mit uns umgehen sollten.
Aber wir sind ihnen nicht böse.
Wer weiß, wie wir uns in deren
Situation verhalten hätten“,
sagt Paul Steger. Beim Spa-
zierengehen hätten sich eini-
ge nicht einmal getraut, in den
Kinderwagen zu sehen. Auch
Fragen, wie „Ja habt ihr denn
keinen Test gemacht?“, muss-
ten sie sich stellen. Das Leben
ihrer Tochter stand für die Ste-
gers aber nie zur Diskussion.
„Wir haben uns nie geschämt.
Im Gegenteil. Wir waren stolz
und haben unsere Kleine über-
allhin mitgenommen“, betont
der Mayrhofner.

Keine Selbstverständlich-
keit. Schätzungen zufolge ent-
scheiden sich 90 Prozent der
Eltern bei einem positiven

Befund für einen Schwanger-
schaftsabbruch. Bei Menschen
mit dem Down-Syndrom ist
das Chromosom 21 dreifach
statt üblicherweise zweifach
vorhanden. Die Entwicklung
der betroffenen Kinder ist oft
verzögert. Das Laufen etwa
lernen sie meist mit drei oder
vier Jahren.

Magdalena Steger konnte
mit knapp zwei Jahren gehen.
Auch sonst ist die 21-Jährige
sehr selbstständig. Als sie die
Berufsvorbereitung Lachhof in
Volders besuchte, fuhr sie drei
Jahre lang allein mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln hin und
retour. Außerdem sei Mag-
dalena Steger an Politik und
Geografie interessiert, leiden-
schaftlicher Fußballfan und

lese jeden Tag die Zeitung.
Viel Freude bereitet ihr auch

der neue Job, den sie seit 1.1.
2013 ausübt. „Es macht mir
Spaß, jeden Tag hierherzu-
kommen. Ich ordne dann Zet-
tel, kopiere und scanne ein,
gehe zur Bank oder zur Post“,
sagt sie stolz. Für 20 Stunden
in der Woche bekommt Mag-
dalena Steger rund 700 Euro.

Allerdings haben nicht vie-
le Menschen mit Down-Syn-
drom die Chance und das
Glück, eine Fixanstellung am
regulären Arbeitsmarkt zu be-
kommen. Sylvia Andrich vom
Verein Down-Syndrom Tirol
ist mit der derzeitigen Situa-
tion unzufrieden. „Es fehlt an
Arbeitgebern, die bereit sind,
beeinträchtigte Personen an-

zustellen“, erklärt sie. Die
Werkstätten, in denen Men-
schen mit Behinderung arbei-
ten, seien überfüllt. Nachge-
baut würden aber nur wenige.
„Das ist ein Problem.Wo sollen
denn diese Menschen hin?“,
fragt sich die Innsbrucke-
rin, die auch eine Tochter mit
Down-Syndrom hat.

Seit 1950 können sich Eltern
beim Verein, der 130 Mitglie-
der zählt, informieren und
austauschen. Heute eröffnet
der Dachverband für Down-
Syndrom Österreich ein Büro
in Innsbruck (Brandlweg 4),
das Andrich leitet. Dass Mag-
dalena Steger in der Arbeits-
welt Fuß fassen konnte, ist für
Andrich ein wichtiger Schritt
in die richtige Richtung.

Dass Menschen mit Down-
Syndrom eine Bereicherung
am Arbeitsplatz sein können,
kann auch Martina Aschen-
wald bestätigen. Sie ist Per-
sonalobfrau im Gemeinde-
amt Mayrhofen und freut
sich über die kleinen Über-
raschungen, die ihr Magdale-
na Steger manchmal macht.
„Gestern hat sie mir Unterla-
gen gebracht. Auf den Stapel
Papier hat sie einen kleinen
Zettel mit ‚Ich hab dich lieb‘
geklebt.“ Doch warum sie die
21-Jährige nicht mehr missen
möchte, liege an der guten
Arbeit, die sie jeden Tag leis-
tet. „Magdalena ist ehrlich,
pflichtbewusst und hat in der
kurzen Zeit schon große Fort-
schritte gemacht.“

Magdalena und ihr kleines Extra
Magdalena Steger aus Mayrhofen hat das Down-Syndrom – und steht fest im Berufsleben.
Am heutigen Welt-Down-Syndrom-Tag erzählen ihre Eltern die Geschichte ihrer Tochter.

Magdalena Steger bei der Arbeit im Gemeindeamt Mayrhofen. Mutter Maria (oben) und Vater Paul (unten) sind stolz auf ihre Tochter. Fotos: Hotter, Steger

Jedes 800ste bis 900ste
Kind kommt weltweit mit dem
Down-Syndrom auf die Welt. Bei
Menschen mit Down-Syndrom ist
das Chromosom 21 dreifach statt
üblicherweise zweifach vorhanden.
Deshalb wird die Genom-Mutation
auch als Trisomie 21 bezeichnet.

Laut der Wiener Down-Syndrom-
Ambulanz leben heute in Österreich
9000 Menschen mit dem Down-
Syndrom.

90 Prozent der Mütter entscheiden
sich bei der Diagnose Down-Syn-
drom für einen Schwangerschafts-

abbruch. Auf der Humangenetik
an der Medizinischen Universität
Innsbruck werden jährlich 15 bis
20 positive Befunde gestellt. „Die
meisten treiben ab“, weiß der Leiter
der Humangenetischen Beratungs-
und Untersuchungsstelle Johannes
Zschocke.

130 Mitglieder zählt der
Verein Down-Syndrom Tirol.
Kontakt unter der Telefonnummer
0512/577198.

Am 21. März ist der Welt-Down-
Syndrom-Tag und wurde 2006
erstmals gefeiert.

Down-Syndrom (Trisomie 21) Zahlen und Fakten

Märchen für
den guten
Zweck

Innsbruck – „Es war einmal
ein Huthändler“, beginnt Frau
Wolle ihre Geschichte in der
Hypo-Bank in Innsbruck. Die
Geschichten- und Märchen-
erzählerin hat den gestrigen
internationalen Welt-Ge-
schichten-Tag zum Anlass ge-
nommen, das Projekt„Ohren-
Durst“ zu starten. „Ich gehe
zu ‚mächtigen‘ Menschen in
Innsbruck, erzähle ihnen zwei
Geschichten und sammle da-
nach Spenden“, erklärt die
45-jährige Innsbruckerin. Das
Geld soll den Einwohnern in
Posso, einem kleinen Dorf im
afrikanischen Burkina Faso,
zugutekommen. „Mit dem
Geld können sie den Bau ei-
nes Brunnens finanzieren“,
sagt Wolle. Denn dort würden
die Menschen unter Wasser-
mangel leiden. „Ich hoffe,
ich bekomme zwischen 3000
und 5000 Euro zusammen“,
erklärt sie. Dafür erzähle die
Innsbruckerin Vertretern aus
Politik, Wirtschaft, Medien
und Religion Geschichten.
Mehr Informationen unter
www.frauwolle.at. (miho)

Frau Wolle erzählt Geschichten, um
Spenden zu sammeln. Foto: Hotter

Wien – Die Gabeln sind
gefallen. Die Falstaff-Fein-
schmecker haben wieder
bewertet und zum zweiten
Mal in der Geschichte gleich
vier Sieger gekürt. Ex ae-
quo mit 99 Punkten in der
Gesamtwertung stehen das
Ikarus Hangar-7 (Salzburg),
das Steirereck im Stadtpark
(Wien), Silvio Nickol im Palais
Coburg (Wien) und das Land-
haus Bacher (Niederöster-
reich) an der Spitze der bes-
ten Restaurants Österreichs.

Auch in Tirol wurde wieder
fleißig getestet und gekos-
tet. Der Bundesland-Sieger
stammt aus Ischgl und ist kein

Unbekannter. Martin Sieberer
erkochte mit seinem Team für
die Paznauner Stube/Trofana
Royal 98 Punkte (4 Gabeln).
Platz zwei belegten das Alex-
ander in Fügenberg und der
Rosengarten in Kirchberg mit
jeweils 95 Punkten (4 Gabeln).
Platz drei geht an die Heimat-
liebe im A-Rosa in Kitzbühel.
Küchenchef Andreas Senn
schafft damit den ersten Platz
in der Kategorie „Aufsteiger
des Jahres“ mit einem Plus
von 8 Punkten (Gesamtpunk-
te 93/3 Gabeln).

Der Neueinsteiger des Jah-
res kommt aus Ellmau. Das
Restaurant „Der Bär“ mit sei-

nem Küchenchef Josef Seeba-
cher aus Kundl erreichte auf
Anhieb 90 Punkte (3 Gabeln).

Ab morgen, 22. März, ist
der Falstaff Restaurantguide
im Buch- und Zeitschriften-
handel, in allen Trafiken, bei
Wein & Co sowie an Tank-
stellen zum Preis von 9,90
Euro erhältlich. Auf 566 Sei-
ten wurden rund 1500 öster-
reichische Restaurants von

17.000 Testern
beschrieben und
bewertet. (TT)

Falstaff adelte die besten Restaurants
Morgen erscheint der neue Falstaff Restaurantguide. „Der Bär“ aus Ellmau ist „Neueinsteiger des Jahres“.

Neueinsteiger: Josef Seebacher,
Küchenchef von „Der Bär“. Foto: Der Bär

Bundesland-Sieger: Martin Sieberer
erkochte Platz eins. Foto: Böhm

Im Internet:
Alle Bewertungen finden Sie auf
www.tt.com

Boarder und Freerider treffen sich
am Sonntag am Glungezer. Foto: EPA

Veranstaltungen
von A bis Z

Innsbruck – Für Kurzent-
schlossene: Am Sonntag, 24.
März, findet am Glungezer
Funpark in Tulfes erstmals ein
Snowboard & Freeski-Event
statt. Mit kleinen Wettbewer-
ben und viel Spaß. Infos un-
ter www.glungezerbahn.at/
de/glungezerparks und https://
www.facebook.com/glungi.

Demnächst macht wieder
das Banff-Mountain-Film-
Festival in Tirol Station. Ge-
zeigt werden Abenteuerkurz-
filme und -dokus, die beim
Bergfilmfestival im kanadi-
schen Banff ausgezeichnet
worden sind. Termine: 6. Ap-
ril, Wörgl, Kletterhalle Köln.
7. April, Innsbruck, Metropol
Kino, 17 und 20.30 Uhr. Infos:
www.banff-tour.de. (TT)


